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S bin der Diifteler Schreier

1nd Habe mit Freuden gehort,

Daf der BVerner Gruppe Schmollen
Bum Theile fdhon aufgehort.

Dad ift audh ganz in der Ordmung;
&8 fpringt nichtd Gutesd Heraus,
Wenn zwei folche foriden Tochter
Sdhalfen gufammen im Haus.

Xch erinnere mich) dabei fmmer
An ein Bildchen aud alter Beit,
An Brunhild und Krimehilde
Bor der Qirche — o Citelfeit!

Pon der Birle.

#A.: ,Du, fig, D Berner Hand jo jes ihri Ehlag ariidsoge wege
der ,Gidgendifiiche Bant” ond wdnd jes ufhire ,trole”?”

B.: ,Sib word i ehne denn au grad aarothe, '¢ dhunnt qwof nod
quet, leq, jefs wert Halt ALled ufetheit, wad a die ,Hirre bo Bern” erinneret.”

R.: ,Jo0, bim Strohl, i ha'n au fo oppigd ahort: wie iidht dasd, €3
Deifit jie welled jes der Direftor A arbenz o Biivi au ufefheie 2*

B.: ,MNei, fo wit ijh ed no ndd, aber der BVertwaltungdroth hit em
o' Wyfta gaeh, bim Negierigdroth fiir Namedtnderung v3'dho.”

R.: ,Ond wie 10 ex denn Heife ?”

B.: 94 Limmatbens Du Lohr!”

Mulheimlidies.

Du bielgepriifter Uriftiex,

b rathe dix — und glaube mir:

Cin eidbgendifiich Strafgericht,

Dad braudit dbu nicht und paBt dir nicht!
BWir gehen nicht auf foldhen Hauptleim
Und htcden dad Gefes mit ,PMuh!” Heim.

Seehrte Redattion!

Da jepst die Stunbdenzonenzeit eingefiihrt werden foll, bin idh fehr bdje

bariiber, weil die Schule daburch eine Halbe Stunde frither anfangen ioll,
mie gewohnlich.

Meinetvegen fonnte man ja die Stunbdenzonenzeit Hei den Primar=
fchulen einfiithren, aber fiiv und Sefunbdaridhitler Hat fie gar feinen Bwed.
Sm Gegentheil, und wire fo etne Stunbenzonenzeit am liebten, wo wir exft
um neun Mhr Morgend aufzuftehen brauchten und nur dret Stunden im
ganzen Tag Schule Hitten.

Walti, Setundarichiiler.

Freiburg vder Frediburg

Man weiB, dak felbft gemwalt’ge Eidhen
Beriplittern bon ded8 Bliked Strei fen;
Auch Freiburg Hatte fplittern miiffen
Box den gemwalt’gen Bolleridiiffen,

©o auf den Mauerpelz ihn brannten,
Wiy’ fte durch ihre Qeibtrabanten

Bur Fredhburg nidht geidhaffen worben,
— Denn Frechheit jchitbt ja allerovten!

Wie Ichon if die Patur!

©8 mwar ein pridtiger Sonntagd Morgen. Goldbner Sonnenglans lag
auf Berg und Hohen und wogte aud jhon in lichtem Rofa durch3 dimmernde
Thal.  Jch Hatte juft Beit und exging mid in frifcher Movgenfuft. Da traf
i auch nodh einen ehrbaren Handwerfdmeifter, den, wie ed jdhien, audy der
fchone Morgen aud dem warmen Bette geloctt hatte. , Ein herrlicger Morgen
, Wunbderjchon, i will dle Gelegenheit auch profitiven.” ,Heh dann fpaziven
ir dent’ ufammen.” o gefhah’d und bon /26 Uhr an 5bid 9 Uhr waren
wir, die herrliche Natur genieBend, in 6 Wicthichaften. ,Cognac mit Waffer”,
meinte der Colleae, ,ift fehr gejund am Moxgen”.

- Dame : ,Der Maler, ben Sie mir borftellten, {dheint ein jonderbarver
Hexr aut fein. Auf alle neine Fragen antwortete exr nihtd ald: Freilich !
Bere: ,BWird ein Freilich-Maler fein.”

Sm Wargau Hat man Salz gebohrt
Und foldhed audh gefunben;

Nur Hat fid) die Negiexung dort
Die Hinde jchon gebunden.

D Wi und Salz und Salz und Wit !

Wir's nur an rvedhter Duelle;

Oft: mitten im RNegierunasdfip )
Wir's an der ridhtigen Stelle.

Cin wanbernder dlterer Mann fommt zu einem Wirth und fragt
um Arbeit.

#A.: ,Heit dr mr fei Avbeit?”

Wirth: ,Dir fit 3alt ald Officeburidh, i da nedh nit bruche. Was
weit dr made und was fit dr ?”

A : ,Siinfdy bint Schmwinmlehrer, aber bi der Klti geit e fei Sau
ga babe.”

Wirtl: ,Bidt qib ihm €3 Bier.”

SSeau Maier, find Ste oft frant gewefen 2

oo Dad il id meinen, aber, faq’ ich Jhnen, lauter feine-Leut-
Reantheiten Hab’ iy gehabt.””

Tefieer (in der Naturfunde unterrichtend) : ,Dad menjdhliche Gerippe
ift aud indgefammt 257 Knoden. zufammengeiest.”
Ruedt (halblaut 3u feinem Nadbar): ,Du, Schaggi, en Matid!”

Bwei Preisvathfel {iber [Bweizerifhe Stadfentamern.

i
S felchem Hichit unangenehmen Fall ftect gany Wavau davin,
wenn nuyr nodh dbad H eined Hauched daran weht?
2.
Cin Stddbtdhen liegt an einem Schweizer See.
Sm See qibt’s Fijche mandher Art — per se!
Nur nidhgt den Fijdh, der wie dad Stadtchen Heift.
Wie HeiBen Fijdh und Stadt? Strengt an den Geift!

* *
S ridtige Léfung

diefer beiden NRathiel feen wix folgende ?Breifg aud:

1. ,Dex Schup bon der Kanzel”, bon €. F. Meyer; 2. ,Gemiith-
licge Gejchichten”, bon . B. Widbmann; 3. ,Salomon Bogelin®, von .
S8ler; 4. ,Waldbmann”, von ThH. Curti, und 5. ,Sdhweizerluft” von J.
Beetiden.

®eben mehr ald 5 vidhtige Lofungen cin, toerden die Preije durdh bas
Qo008 ermittelt.

Brieffaften der Redaktion.

H. M. i. A @8 ijt eine altbefannte
Gejdyichte, daf die Rehrer fehr gerne Stellen
an den Stadtjchulen annefmen und ebenjo
befannt diivfte audy) fein, bafy bie Stiidte

* Dinwieder dem Qanbde die beften Lehrer weg-
fappern. Beide Theile Haben biefiir ihre
idmerviegenden Griinde und man wird ihren
@riinden nidt entgegentreten finnen, jofern
jie bas Ried nid)t allzuhod) anftimmen.| Die
Gtadt Biivid) fcheint aber leider Dereitd in
biefem Stadium angelangt zu fein, enig=
jtend entnehmen iiv den leften Wahlvor=
jdligen der Bentraljchulpflege, daf man den
Gtimmberedhtigten zumuthet, einen Qehrer
3u mifhlen, teldher 1869 geboven twurde
und bereitd jdjon 1881 dad Qehrerpatent
— ,alfo 12jihrig — erhielt. Haben wir ed
da nun nidt mit einem Phanomen gu thun,
fo oder fo, verlangen iir fivenge lnter-
judpung durd) bdie Crziehungdbivetiven. —
G. i B. Dad neue Blittcdhen bder Ab-
jtinensler nennt fid) : , Die Freiheit”, , Blitter

sur Bekdmpfung ded Trinfywanges”. Cine iibermiifige Nitdhternheit fprict aud
ntdht aud diejem Titel. — B J. 1. U. Das bejte Deutfd) fonnen Sie am Theater
erfernen. Wie einfdymeichelitd Hingt e3 zum Beifpiel nicht, wenn BValentin jpridt:

,Oft wenn id) fo jaf bei einem Sdhelajde (Gelage)”. — R. 1. A, Wie die

,darg. Nadjridhten” in No. 66 mittheilen, find in Bejel an Avbeitdlofen unter=

ftiitt worden: 512 Rerfonen mit 1750 Kbpfen. Jja, drei Kopfe Haben und Nidytd
qu effen, bei ®ott, dad ift fehr traurig. — Peter. Guted Wetter gepreid)t,
diefen Rung. — ? 4. T. Wenn dad Auftreten ded jungen Offizierdend wirklich
fo arrogant war, durfte man fdon fragen: ,Mid) nimmt's Whunbder, wer Sie an

Shre Sabel anne bunde hit.” — A. v. A, Ja, in der That, folhe Spajier-

ginge find da3 Uufjtehen nidht werth. — L. Z. i L. Wenn ecin Fremder in




	Von der Börse

